
Dezentrales Online-
Prüfen in der Schweiz
In der Corona-Krise ist in der Schweiz der Wunsch aufgekom-
men, Prüfungen im Bereich der Höheren Berufsbildung dezen-
tral online abzunehmen. Da die bestehenden Prüfungsord-
nungen dies nicht zulassen, sollte eine Studie rechtliche Rah-
menbedingungen und technische Machbarkeit prüfen.

auch eine komplett digitalisierte, kompe-
tenzorientierte Prüfung. Dies ist aber für die 
große Masse an Ausbildungsberufen noch 
Zukunftsmusik. Außerdem bringt ASPE di-
gitale Aspekte in die Steuerung der Ausbil-
dung ein: Der Prozess der Erstellung von 
Prüfungsaufgaben wird deutlich stärker di-
gitalisiert und auch der digitale Austausch 
der am Erstellungsprozess der Prüfungen 
beteiligten Personen untereinander wird 
gefördert. Mit digitalen Tools Zugangswege 
zu ebnen, Partizipation und Vernetzung zu 
fördern, ist ein wichtiges Anliegen von 
ASPE, das auf alle Berufsbereiche übertrag-
bar ist. Der Austausch ermöglicht, bei der 
Aufgabenstellung viele Perspektiven zu be-
rücksichtigen und auf kollaborative Art 
sinnvolle, kompetenzorientierte Aufgaben 
zu erstellen.

Was bietet ASPE den Nutzerinnen und Nut-
zern?

Winther: Die Plattform stellt idealtypische 
Ankeraufgaben zur Verfügung. Diese sind 
im Rahmen von ASPE von Wissenschaft und 
Praxis gemeinschaftlich entwickelt und er-
probt worden. Sie sind Best-Practice-Bei-
spiele auf dem aktuellen wissenschaftli-
chen Stand zu kompetenzorientierten Auf-
gaben. Es gibt solche Beispielaufgaben für 
alle Inhalte, die in kaufmännischen Ausbil-
dungsberufen zu prüfen sind. Die Aufgaben 
bieten einen einfachen Zugang für Nutzer 
der Plattform, sie können diese anschauen 
und modifizieren. Zudem bietet die Platt-
form Microlearnings (kurze Erklärvideos) 
und Webinare, anhand derer sie sich mit 
dem digital unterstützten Erstellen von 

Das Projekt wurde vom Berufsverband ICT-
Berufsbildung Schweiz geleitet und von der 
nationalen Initiative Berufsbildung 2030 
unterstützt. Die Erkenntnisse sollen helfen, 
neue Möglichkeiten von Prüfungsdurchfüh-
rungen zu gestalten. Ein erheblicher Bedarf 
und ein noch viel grösseres Interesse in der 
Bildungslandschaft sind vorhanden: Eine 
Erhebung unter allen Prüfungsträgerschaf-
ten der Höheren Berufsbildung (HBB) in der 
Schweiz hat gezeigt, dass 2020 rund 80 Pro-
zent aller eidgenössischen Prüfungen coro-
nabedingt verschoben werden mussten. 
Fast 30 Prozent der Trägerschaften signali-
sierten einen konkreten Bedarf an dezent-
ralen Online-Prüfungen. Damit sind Prü-
fungen von Zuhause oder vom Büro aus ge-
meint.

Zum Zeitpunkt der Befragung im Sommer 
2020 hatten sich noch über 50 Prozent der 
Prüfungsorganisationen nicht dezidiert mit 
dem Thema auseinandergesetzt und konn-
ten deshalb hier noch keine Stellung bezie-
hen. 70 Prozent konnten sich immerhin vor-
stellen, die Prüfungsordnungen dahinge-
hend anzupassen, dass solche Prüfungsset-
tings künftig möglich werden.

Rechtsrahmen
Elektronische Prüfungen werden in der 
Schweiz im Bereich der HBB der ICT-Berufe 
(Informations- und Kommunikationstech-
nologie) bereits seit Jahren umgesetzt. De-

zentrale Online-Prüfungen erfordern je-
doch Überlegungen zur Anpassung der di-
daktischen Settings und vor allem in Bezug 
auf die Beaufsichtigung. Folglich ist auch 
eine Anpassung der jeweiligen Prüfungs-
ordnungen nötig.
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Schriftliche Online-Prüfungen benötigen in den meisten Fällen eine umfangreiche Aufsicht 
und Kontrolle.

Prüfungsaufgaben vertraut machen kön-
nen. Im Weiteren gibt es Vorlagen und viel-
fältige Materialien für das eigenständige 
Entwickeln und Erstellen neuer Aufgaben.

Was ist der Stand des Projektes? 

Winther: Die Workbench ist fertig und 
wird aktuell von den Praktikern auf Herz 
und Nieren geprüft. Sie arbeiten ganz kon-
kret mit der Workbench. Die Aufgaben, die 
sie erstellen, werden in einem nächsten 
Schritt wissenschaftlich darauf geprüft, ob 
sie die Kriterien einer kompetenzorien-
tierten Aufgabe erfüllen. Spätestens zum 
Ende der Projektlaufzeit im Jahr 2024 sol-
len in realen Prüfungen Aufgaben verwen-
det werden, die mittels der Workbench er-
stellt wurden.�
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Abbildung: Formen von Proctoring

Das juristische Gutachten im Rahmen der 
Machbarkeitsstudie hat gezeigt, dass eidge-
nössische Prüfungen in Form von dezentra-
len Online-Prüfungen grundsätzlich von 
gesetzlicher Seite her ermöglicht werden 
müssen. Entgegen der ursprünglichen Ein-
schätzung im Rahmen der Studie werden 
dezentrale Online-Prüfungen vom Gesetz-
geber jedoch neben mündlichen und 
schriftlichen Prüfungen als eigene Prü-
fungsform beurteilt.

Voraussetzung für eine Umsetzung in der 
Schweiz ist in jedem Fall die explizite Er-
wähnung der Prüfungsform in den jeweili-
gen Prüfungsordnungen. Damit ist auch 
klar, dass Ad-hoc-Umsetzungen, wie bei-
spielsweise im Rahmen der Corona-Krise, 
ohne Anpassungen der Reglementarien 
nicht möglich sind. Zudem hat die Studie 
gezeigt, dass im Sinne der Chancengleich-
heit immer auch zentrale Prüfungssettings 
zur Verfügung gestellt werden müssen – 
und zwar für Prüfungskandidatinnen und 
-kandidaten, die nicht an einem dritten Ort 
geprüft werden wollen oder können.

Unproblematisch erscheinen für die On-
line-Umsetzung mündliche Prüfungsset-
tings. Sie können mittels Videokonferenz-
systemen verhältnismässig einfach initiali-
siert werden. Aus datenschutzrechtlichen 
Überlegungen sollte hierbei jedoch auf eine 
Aufzeichnung verzichtet werden. Stattdes-
sen kann in einem solchen Setting die Iden-
titätsprüfung und Protokollierung grund-
sätzlich von den prüfenden Expertinnen 
und Experten vorgenommen werden.

Besonderes Augenmerk ist allerdings auf 
Prüfungen zu richten, bei denen die Auf-
sicht mit Unterstützung von digitalen Hilfs-
mitteln, sogenannten Proctoringtools, um-
gesetzt werden soll. Hier gilt es zwingend 
die Bestimmungen des Datenschutzgeset-
zes (DSG) zu beachten. Um die daten-
schutzrechtlichen Vorgaben einzuhalten, 
sind die Prüfungskandidatinnen und -kan-
didaten bei der Prüfungsanmeldung über 
die Personendatenbearbeitung und ihren 
Zweck zu informieren, ist ihre schriftliche 
Einwilligung einzuholen und die Daten ver-
hältnismässig und unter Einhaltung des 
Grundsatzes von Treu und Glauben zu bear-
beiten. Allerdings steht in Bezug auf Daten-

schutz und Proctoring in der Schweiz noch 
eine abschließende Beurteilung des Gesetz-
gebers aus, in welcher Form der Einsatz von 
Datenaufzeichnungen überhaupt erlaubt 
ist. Eine elektronische Aufsicht mittels 
Proctoring kann je nach didaktischem Prü-
fungssetting sehr unterschiedlich ausfallen. 

Technische Lösung
Für die Umsetzung von dezentralen Online-
Prüfungen wird in der Regel ein Prüfungs-
tool und ein Aufsichtstool benötigt. Hier 
gibt es inzwischen eine große Menge an 
Softwarelösungen, die eingesetzt werden 
können. Für schriftliche Prüfungen wird 
meist ein Lernmanagementsystem (LMS) 
und für die Aufsicht ein Proctoringtool ver-
wendet. 

Prüfungen, welche online schriftlich durch-
geführt werden, benötigen in den meisten 
Fällen eine umfangreiche Aufsicht und Kon-
trolle. Zum einen muss die physische Auf-
sicht weitgehend durch eine digitale ersetzt 
werden, was die Verifizierung der Prüfungs-
kandidatinnen und -kandidaten betrifft. 
Zum anderen muss mittels Aufnahme- und 
Sperroptionen sichergestellt werden kön-
nen, dass keine unerlaubten Hilfsmittel ein-
gesetzt oder unerlaubte Personen zu Rate 
gezogen werden können. Proctoringpro-
gramme werden dabei meist durch künstli-
che Intelligenz (KI) unterstützt, die Ver-
dachtsfälle während oder nach der Prüfung 

anzeigen. Im Wesentlichen werden drei 
Formen von Proctoring unterschieden (s. 
Abbildung).

Fazit
Zunächst war im Rahmen der Studie festzu-
stellen, dass aus gesetzlicher Sicht eine 
Umsetzung in der Schweiz grundsätzlich 
möglich ist. Der Einsatz von elektronischen 
Prüfungs- und Aufsichtstools erfordert aber 
eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem 
didaktischen Setting. Vor allem in Bezug auf 
die Intensität der Aufsicht scheint es selten 
ratsam, bestehende Papierprüfungen direkt 
eins zu eins auf elektronische Settings zu 
übertragen. 

Der Initialaufwand einer Transformation 
auf dezentrale Online-Settings ist als we-
sentlich einzuschätzen und sollte gut 
durchdacht werden. Ökonomisch ist ein 
elektronisches Setting nur bei entsprechen-
der Skalierbarkeit effizient. Daneben ist 
aber auch eine Schulung der Prüfungskan-
didatinnen und -kandidaten im Vorfeld not-
wendig, um einerseits die Hemmschwelle 
zu mindern und andererseits einen rei-
bungslosen Ablauf sicherzustellen.

Es bleibt abzuwarten, wie der Gesetzgeber 
die rechtliche Situation in Bezug der elekt-
ronischen Aufsichtstools beurteilt, dies ist 
mitentscheidend für eine mögliche Umset-
zung. Grundsätzlich bieten dezentrale On-
line-Prüfungen eine Reihe von Chancen:

	� Sie stellen sicher, dass Prüfungen auch 
in Krisenzeiten abgenommen werden 
können.

	� Sie eröffnen die Möglichkeit, Menschen 
mit Handicap in gewohntem Umfeld zu 
prüfen 

	� Sie reduzieren den Reiseaufwand für 
Prüfungsbeteiligte (zum Beispiel aus 
dem Ausland).

	� Sie ermöglichen es, digitale Kompeten-
zen in einem zeitgemäßen Setting zu 
prüfen.�

Studie: Das Prüfungswesen in der digitalen  
Transformation
Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) hat im Rahmen seiner Eigenforschung einen 
Abschlussbericht zum Forschungsprojekt „Das Prüfungswesen in der digitalen Transforma-
tion: Status quo und Entwicklungsperspektiven“ veröffentlicht. Das Projekt bringt zum Vor-
schein: die digitale Transformation ist auch im Prüfungswesen angekommen. Innerhalb des 
Systems werden berufs- und zuständigkeitsspezifische, aber auch übergreifende Lösungs-
wege als Antworten auf den Transformationsprozess gefunden. Der Bericht benennt Anfor-
derungen, Herausforderungen sowie Lösungsansätze zur Weiterentwicklung des Prüfungs-
wesens. Eine Fundgrube hierfür dürften die vielfältigen Anwendungsbeispiele sein, die im 
Projekt systematisch aufbereitet wurden. Auch wird deutlich, an welchen Stellen Unterstüt-
zungsbedarf seitens der Politik und wo Forschungs- und Entwicklungsbedarf besteht, damit 
das Prüfungswesen sicher in eine digitale Zukunft geführt wird.

https://www.bibb.de/dienst/dapro/de/index_dapro.php/detail/2.2.334 � BIBB
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	� Aufsichtspersonen haben mittels Software Einsicht auf Bildschirm und 
Audioquelle der Kandidatinnen und Kandidaten

	� Chat mit Kandidatinnen und Kandidaten möglich, KI meldet Verdacht 
	� Datenaufzeichnung möglich/nicht zwingend

	� bei Bedarf können, zusätzlich zum Live-Proctoring, nach Ende der Prüfung 
Aufzeichnungen gesichtet werden

	� Aktivitäten werden während Prüfung mittels Software aufgezeichnet
	� nach Prüfung wertet Prüfungsaufsicht Daten aus
	� KI meldet Verdachtsfälle
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